
Gleichberechtigung der Geschlechter und 
Anerkennung vielfältiger Familienformen

Weltweit stellen demografische Entwicklungen Gesellschaften vor Herausforderungen. In einigen Ländern 
wächst die Bevölkerung rasant, anderswo sinken Geburtenraten und die Bevölkerung altert. Diese 
Veränderungen prägen politische Maßnahmen, Gesetze und gesellschaftliche Normen, welche wiederum 
beeinflussen, ob Menschen die Familie gründen können, die sie sich wünschen. 

Die Daten und Fakten basieren auf der “Demographic Futures”-Umfrage unter fast 109.000 jungen Erwachsenen im 
Alter von 18 bis 39 Jahren mit Internetanschluss aus 73 Ländern, durchgeführt von UNFPA.

Rund 90 Prozent der Befragten nannten finanzielle Sicherheit sowie Fitness und Gesundheit als 
wichtige Lebensziele.

Finanzielle Sicherheit ist der am höchsten bewertete Faktor bei der Partnersuche und wird von  
81 Prozent der Befragten als wichtig eingestuft.

Finanzielle und wohnungsbezogene Einschränkungen werden am häufigsten als Hindernis für eine 
Partnerschaft genannt; sie wurden von 57 Prozent der Befragten als wichtig eingestuft.

Zwei Drittel der Befragten gaben an, etwas oder sehr positiv in die Zukunft zu blicken. Der Anteil 
derjenigen, die sehr optimistisch sind, variierte erheblich zwischen den Weltregionen: von 62 Prozent 
in West- und Zentralafrika über 48 Prozent in Ost- und Südafrika bis hin zu 19 Prozent in Westeuropa, 
Australien, Kanada und den Vereinigten Staaten.

Mehr als zwei Drittel der Befragten gaben an, dass ihre ideale Partnerschaft eine Ehe beinhalte. Von 
den 25- bis 39-jährigen Befragten, die heiraten oder mit einer Partnerin bzw. einem Partner 
zusammenleben möchten, ist etwa ein Viertel derzeit ledig und in keiner Beziehung. Dieser Anteil ist 
bei den männlichen Befragten mit 30 Prozent höher als bei den weiblichen Befragten mit 19 Prozent.

Zwei Kinder sind in fünf der sieben regionalen Gruppen die am häufigsten genannte ideale 
Familiengröße. In Ost- und Südafrika sowie in West- und Zentralafrika wurden häufiger größere 
Familien als ideal genannt.

Finanzielle Sicherheit ist den Befragten als Voraussetzung für eine Elternschaft am wichtigsten, 
genannt von 88 Prozent. Ebenfalls hoch bewertet wurden eine feste Anstellung (87 Prozent) sowie 
emotionale Bereitschaft (85 Prozent).

Für acht von zehn Befragten stellen die Freude und das Glück, die Kinder mit sich bringen, den 
Hauptgrund für ihren Kinderwunsch dar.

EIN BLICK AUF DIE KÖRPERLICHE SELBSTBESTIMMUNG:

•	 Weltweit haben 44 Prozent aller Frauen und Mädchen keine 
Entscheidungsgewalt über ihre sexuellen Beziehungen, Verhütung 
oder reproduktive Gesundheitsversorgung.

•	 Fast jedes fünfte Mädchen weltweit wird vor dem 18. Lebensjahr 
verheiratet.

•	 Rund 40 Prozent aller Frauen im gebärfähigen Alter (753 Millionen) 
leben in Ländern mit restriktiven Gesetzen zu Schwangerschaftsab-
brüchen. Dort greifen viele Frauen zu unsicheren Methoden –  
weltweit gelten etwa 45 Prozent aller Abbrüche als unsicher.

•	 Unsichere Abbrüche sind eine Hauptursache für Unfruchtbarkeit.

           (State of World Population Report 2025, UNFPA)

Bezahlbarer Wohnraum und sichere Arbeitsplätze

Maßnahmen, die auf Freiwilligkeit und Gleichstel-
lung setzen, erhöhen die Bereitschaft zur Fami-
liengründung. Außerdem braucht es Maßnahmen, 
die demografische Veränderungen vorbereiten 
und gestalten, etwa:

Fertilitätsversorgung für alle, unabhängig vom 
Einkommen

Familienfreundliche Politik wie Elternzeit
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